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Survey

2013 wurde durch die Universität Wien im Rahmen non-invasiver Untersuchungen ein 
intensiver systematischer Rastersurvey initiiert und es konnten auf 2, 3 ha Fläche Funde 
innerhalb von 10 x 10 m messenden Grids [2; 3] gesammelt werden. In regelmäßigen 
Abständen von 20 m auf einer Strecke von 200 m in einem OW-Verlauf konnte zusätzlich 
ein mikro-invasiver Survey mit insgesamt elf shovel test pits [4] durchgeführt werden. 
Diese Fundmaterialaufsammlungen ermöglichten es, eine Zone besonders hoher relati-
ver Funddichte zu lokalisieren. 
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Ausgrabung

Bisher wurden fünf Grabungskampagnen durch-
geführt, wobei insgesamt sechs Sondagen 
und zwei Schnitte (Sondage 1–6/2011, Schnitt 
1/2012, Schnitt 2/2012–2015) stratigraphisch [5] 
ergraben wurden. Sämtliche Ergebnisse werden 
in ein Geographisches Informationssystem im-
portiert, auf einem Onlineserver der Universität 
Wien gespeichert und hier zukünftig auch zur 
Verfügung gestellt. [6; 7; 8] Hoher Wert wird auf 
die Anwendung fortschrittlicher Dokumentati-
onsverfahren [9; 10] gelegt, etwa die Generie-
rung von 3D-Modellen einzelner Schichten an-
hand von Digitalfotos. [11]

Molino San Vincenzo ist ein ländlicher Siedlungsplatz in der nördlichen Toskana. Er befindet sich 
nahe Empoli in der Gemeinde Montespertoli. Die bisherigen Befunde und Funde von Molino San 
Vincenzo können als Reste einer römischen Villa mittlerer Größe [1] interpretiert werden, die vom 
späten 1. Jh. v. Chr. bis in das 5. Jh. n. Chr. besiedelt war. 

Die Ausgrabung 
Molino San Vincenzo (Toskana | ITA)

Fundmaterial

Die zahlreichen Keramikfunde belegen eine lange Nutzungsdauer des Fundplatzes von 
Molino San Vincenzo. Bei den ältesten Beispielen handelt es sich um Bucchero-Keramik 
(1) des 6./5. Jh. v. Chr. [12] Die intensivste Siedlungsphase von der späten republikani-
schen Zeit bis in die Kaiserzeit ist an Hand eines mannigfaltigen Fundspektrums iden-
ti� zierbar. Hier sind Formen der norditalischen Terra Sigillata-Produktion nachweisbar, 
bei denen jedoch in den seltensten Fällen der typische rote Glanztonüberzug erhalten 
ist. Charakteristisch sind Schüsseln der Form Ritterling 5 des 1. Jh. v. Chr., [13] die es in 
größeren (3) und kleineren Varianten (4) gibt. Die Produktion dieser Schüssel-/Schalen-
form mit rotem Überzug lässt sich in Empoli und Fiesole noch bis in das 4./5. Jh. n. Chr. 
nachweisen. [14] Eine weitere lokale Form ist die einer Kannenmündung mit verdickter 
Lippe (2), die durch Vergleiche mit der rot verzierten Keramikproduktion von Fiesole in 
das 4. Jh. n. Chr. datiert werden kann. [15] Sehr häu� g ist eine Imitation [16] der afrikani-
schen Form Hayes 61 des 4.–5. Jh. n. Chr., [17] die es in unterschiedlichen Ausführungen 
und Größen gibt (5 und 6). Eine weitere sowohl in Afrika als auch im Arno-Tal produziert 
Form, ist die eines verdickten Randes mit hängender Lippe eines großen Gefäßes (7) des 
3./4. bis 6. Jh. n. Chr. [18] 
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